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$Iuftralifcf)e 3uft^fmrtofa.
Unlängft gefdjatj es in Auftralien, bajf 3toei

ipoIi3etrt(i)ter, bie iijr Amt nebenberuflid) aus=

üben, fid) berfelben ©efehesübertretung fdjulbig
matten. SBie bte Dinge einmal lagen, mu&te
jeber über ben anbern bas ©eridjt abhalten.
tpoIi3eiri(ä)ter Stummer ©ins hörte fid) alfo feE)r

aufmerffam bie Ausfage an, fanb feinen itollegen
fdjulbig unb erlegte ihm eine ©elbftrafe oon fünf
$funb Sterling auf. Darauf taufdjte Stummer
3roei ben ®Iatj mit feinem ®erufsgenoffen, hörte
fid) nun felbft beffen Ausfage an unb oerurteilte
ihn 3u einer Strafe oon — 3toan3ig ®funb. „Der=
artige ©efet;esübertretungen", bemertte er, „roer*
ben heut3utage in urtferem 23e3irï 3U oft begangen,
©s ift ber 3toeite gall biefer 2Irt, ber heute bei
©eridjt oerhanbelt toorben ift!"

®ump mir mal jehn Shilling.
Der tfSoIi3eirii^ter ©laffon hatte mit feinem

greunbe Duroet) einen redjt feuchtfröhlichen
Abenb oerbradjt. 3m auftralifchen $interlanb, too
auf bmrbert bis breihunbert Quabrattilometer
ein SJienfdj ïommt, ift bas ïeine Seltenheit,
©lüdlichertoeife fanb ©laffon feinen 2Beg ins
§oteI 3urüd, roährenb Duroerj bas ®edj hatte, auf
ber §ol3pritfche eines ißoIi3eireoiers ein3ufdjium=
mern.

©rof) roar bie ïïberrafdjung am nädjften
SJtorgen. ©s ftellte fid) nâmlidj heraus, baff ber
ein3ig oerfügbare ®oIi3eirichter — ©laffon mar,
ber nun 3U feiner größten ®eftür3ung über feinen
nächtlichen 3edjtumpanen ©eridjt abhalten follte.
Statürlidj ging bie Angelegenheit ihren oor=
fdjriftsmäfjigen ©ang. ©laffon fagte 3U Duroei)
„Angesagter", roährenb ber toieberum bie üblidje
Anrebe ,,©uer ©eftrengen" gebrauchte.

3um Sd)Iuf) erhielt ber „Angesagte" eine

©elbftrafe oon 3roan3ig Schülingen aufgebrummt,
roobei er gnäbigft gefragt rourbe, ob er eine Stum
bung ber Strafe benötige. Duroet) taftete etroas
ungefdjidt in feiner 23rieftafdje umher unb 30g
fdjliejjlid) einen ©elbfdjein heraus. Stein, er
bante Seiner ©eftrengen für bie ©inficht, fagte
er, er toolle fofort 3atjlen. Sdjon reichte er bas
©elb über ben Stidjtertifdj, ba erft entbedte
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Australische Zustizkuriosa.
Unlängst geschah es in Australien, daß zwei

Polizeirichter, die ihr Amt nebenberuflich aus-
üben, sich derselben Gesetzesübertretung schuldig
machten. Wie die Dinge einmal lagen, mußte
jeder über den andern das Gericht abhalten.
Polizeirichter Nummer Eins hörte sich also sehr
aufmerksam die Aussage an, fand seinen Kollegen
schuldig und erlegte ihm eine Geldstrafe von fünf
Pfund Sterling auf. Darauf tauschte Nummer
Zwei den Platz mit seinem Berufsgenossen, hörte
sich nun selbst dessen Aussage an und verurteilte
ihn zu einer Strafe von — zwanzig Pfund. „Der-
artige Gesetzesübertretungen", bemerkte er, „wer-
den heutzutage in unserem Bezirk zu oft begangen.
Es ist der zweite Fall dieser Art, der heute bei
Gericht verhandelt worden ist!"

Pump mir mal zehn Schilling.
Der Polizeirichter Glasson hatte mit seinem

Freunde Turvey einen recht feuchtfröhlichen
Abend verbracht. Im australischen Hinterland, wo
auf hundert bis dreihundert Quadratkilometer
ein Mensch kommt, ist das keine Seltenheit.
Glücklicherweise fand Glasson seinen Weg ins
Hotel zurück, während Turvey das Pech hatte, auf
der Holzpritsche eines Polizeireviers einzuschlum-
mern.

Groß war die Überraschung am nächsten
Morgen. Es stellte sich nämlich heraus, daß der
einzig verfügbare Polizeirichter — Glasson war,
der nun zu seiner größten Bestürzung über seinen
nächtlichen Zechkumpanen Gericht abhalten sollte.
Natürlich ging die Angelegenheit ihren vor-
schriftsmäßigen Gang. Glasson sagte zu Turvey
„Angeklagter", während der wiederum die übliche
Anrede „Euer Gestrengen" gebrauchte.

Zum Schluß erhielt der „Angeklagte" eine

Geldstrafe von zwanzig Schillingen aufgebrummt,
wobei er gnädigst gefragt wurde, ob er eine Stun-
dung der Strafe benötige. Turvey tastete etwas
ungeschickt in seiner Brieftasche umher und zog
schließlich einen Geldschein heraus. Nein, er
danke Seiner Gestrengen für die Einsicht, sagte

er, er wolle sofort zahlen. Schon reichte er das
Geld über den Richtertisch, da erst entdeckte

134



er, bafe ber Schein nur eine 3ef)n= Schilling»
9tote roar.

„Skrbammt!" ïnurrte er unb toanbte fid) mit
ber merttoürbigen Semerïung an feinen SRidjter»
(Jreunb : „Äannft bu mir fdjrtell mal 3efert Sdjil»
ling pumpen?"

Der 9?idjter liefe feinen greunb nic^t im Stict)
unb pumpte. Unb ba es fotoiefo nur ber ein3ige
fÇall an biefem SJlorgen mar, gingen Seine
©eftrengen unb ber Stngellagte anfdt)Iiefeenb ins
Sotel, um fidt) oon ben Strapa3en einmütig 3U
erholen.

Sie fpietten „fyamfyan".

9tod) ein roeiterer galt roirb berietet, bei bem
burdj ein S3erfel)en bes ÎCmtsridjters bas gefamte
ÏOtrtfdjaftsIeben einer Ileinen Stabt im 9iorb=
roeften bes fianbes geftört rourbe. 9tn einem
Sonntag mar nämlid) ber gröfete DetI ber mann=
Iidjen unb aud) ein beträchtlicher DetI ber roeib=
liehen 23eoöIterung biefer Stabt oertjaftet toorben,
to eil fie bas oerbotene Spiel „gamgan" gefpielt
ober ifem bod) beigetooijnt Ratten. 3u ii)rer eige=
nen t)öd)ften Sertounberung rourben baraufijin
fämtlid)e Spieler 3U ntergefen Dagen ©efängnis»
[träfe oijne Seojä^rungsfrift oerurteilt.

Da nun alfo bie 23efifeer unb Singefteilten fid)
im ©efängnis befanben, mürben in ben nädjften
brei Dagen faft [ämtlicfje ©efdjäfte ber Stabt
gefchloffen. 9tatürlid) mar bas ©efängnis über»
füllt. Siele mufeten im ©arten [djlafen. Dafe
biefe Dragitomöbie trotjbem nur brei Dage an»
bauerte, oerbantte man einer energifdjen grau,
bie barauf beftanb, bafe man ihr ifjre fieben itin»
ber ins ©efängnis bradjte. Die Sage mürbe
baburd) fo unhaltbar, bafe bie hohe ©erid)ts=
barteit fid) entfdjlofe, bie Stabt roieber aus bem
©efängnis 3U entlaffen.

©ine fpätere Hnterfudjung ergab, bafe ber
9tmtsrid)ter, um bas Urteil 3U oertünben, in bem
3ufti3feanbbud) nadj bem 3uftänbigen ißaragra»
pfeen geblättert unb babei 3roei Seiten über»
[d/Iagen hatte. Danadj maren bie ©inraofener
als ©lüdsfpieler mit ber Strafe für „fdjmere
Drunïentjeit mit gleichzeitigem ÏBiberftanb gegen
bie Staatsgemalt" beftraft morbert!

Zum Totlachen!
Jetzt erst recht!

Nr. 119. Seko-Tyne. Kleiner Apparat, saugt Trinkglas fest an Tisch,
Tasse an Unterplättli. Die unglaublichsten Sachen, wie Uhr, Löffel usw.
lassen sich an Stirn festhalten. — Alles heult vor Lachen. 70 Rp.
Nr. 24. Scherzkissen, erzeugt von selbst menschliche Töne. Be-
sonders lustig in Damengesellschaft. Fr. 1.45.
Nr. 129. Bauchredner können Sie werden. Kleines Instrument von
22 mm, das erlaubt, Stimmen nachzuahmen. Kann unbemerkt und
bequem im Munde geführt werden. 65 Rp.

Nr. 172. Brautnachtkarte. Gegen das Licht gehalten, offenbart sie
mit viel Witz das geheimnisvolle Dunkel. Jeder lässtsich reinlegen. 28 Rp.

Nr. 4. Mi ss Lola, die Nackttänzerin. Probieren Sie, die prächtigen
Beine dieser schönen Tänzerin zu berühren. Kommt Sie teuer zu
stehen! Neuigkeit, passend für Herren. 58 Rp.

Nr. 9. Es Vroni geht ins Bett! Erlauben Sie Ihren Freunden, die
lustige Vroni in dem Moment zu überraschen, wie sie ihre intime
Toilette besorgt. Etwas für .Männer unter sich, die so richtig lachen
wollen. Fr. 1. 03.

Nr. 140. Schlangenkegel. Oben angezündet, steigt eine lange
Schlange zwischen Gras, das wächst, empor. 84 Rp.

Nr. 25. Röntgen-Karte. Karte mit präpariertem Guckloch. Dadurch
können Sie bequem das Skelett Ihrer Hand sehen, auch sonst allerlei
Betrachtungen machen. 48 Rp.

Nr. 53. Spiegelstift. Mit einem Strich können Sie auf jeden Spiegel,
Scheibe oder Schaufenster einen Sprung markieren. Vollkommene
Täuschung, deshalb glatter Schabernack. 50 Rp.

Nr. 55. Liebestinte. Die Schrift verschwindet sofort und erscheint nur
dann wieder, und zwar gut leserlich, wenn Sie... (Das Geheimnis
kann nicht öffentlich verraten werden.) Für Tagebuch auch sehr ge-
eignet. Fr. 1. 36.
Nr. 38. Katzenmiauen. Kleiner Apparat, bequem in der Tasche ver-
steckt, löst beim Ertönen stets grösste Heiterkeit aus, sei es in Freundes-
kreis, Kino, Zug usw. 53 Rp.
Nr. 52. Caro macht einen Buckel. Spassiges Hündchen in gewisser
Stellung mit 12 Hinterladern. Es sprudelt grad nur so. 98 Rp.

Nr. 54. Edelweiss-Knopflochspritze. Schönes Edelweiss, ein Druck
und ein langer Strahl Wasser oder Parfüm kommt raus. 68 Rp.

Nr. 62. Brandfleck auf Tischtuch. Tadellos imitierte brennende
Zigarette und Brandfleck. Setzt j'edermann in Schreck. Komplett 72 Rp.

Nr. 97. Katzenpulver. Zieht die Katzen aus der ganzen Gegend an
und macht sie verliebt. Furchtbares Geheul und Gejammer. 52 Rp.

Nr. 149. Rätselhafte Enthauptung. Metallschwert durchschlägt den
Metallhals eines Indu, ohne eine Spur zu hinterlassen. Niemand kann
sich das erklären, auch Sie nicht. Fr. 1.45.
Nr. 92. Mordspulver. Eine Messerspitze voll des weissen Pulvers
im Nachttopf färbt hellrot, sobald Wasser hinzukommt. Ein richtiger
Schabernack. 53 Rp.

Nr. 174. Nervenberg. Ein Unterhaltungsspiel für jung und alt.
Stundenlang kann man sich verweilen. 92 Rp.

Nr. 146. Halt Gefahr! Rotes Stopp-Licht für Pärchen, die zu oft im
Dunkeln spazieren gehen. Zum Anhängen. 58 Rp.

Nr. 101. Borgia-Pulver. Ein Gelächter am Wirtstisch. Der beste
Säufer kann nichts mehr trinken, wenn nur ein Stäubchen benutzt wird.
48 Rp.
Nr. 79. Schneespiel. Eine Pille auf eine brennende Zigarette gelegt
und es schneit im Zimmer, selbst wenn draussen die Hundstage herr-
sehen. 65 Rp.

Nr. 128a. Musizierende Schokoladentafel. Ein Juxgeschenk. 75 Rp.

Nr. 40. Fensterlärm. Zahlreiche Spässe lassen sich damit machen,
fast bei jeder Gelegenheit passt es. Vollkommene Imitation des Lärms
zerbrechender Fensterscheiben, Porzellan usw. Ganz glatt. Fr. 1.32.

Versand gegen Nachnahme oder Voreinsendung. Der grosse
Scherzkatalog wird jeder Sendung für 20 Rp. beigelegt. Um Porto
schön auszunützen, empfehle möglichst nicht unter Fr. 2.50 bestellen.
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er, daß der Schein nur eine Zehn-Schilling-
Note roar.

„Verdammt!" knurrte er und wandte sich mit
der merkwürdigen Bemerkung an feinen Richter-
Freund: „Kannst du mir schnell mal zehn Schil-
ling pumpen?"

Der Richter ließ seinen Freund nicht im Stich
und pumpte. Und da es sowieso nur der einzige
Fall an diesem Morgen war, gingen Seine
Gestrengen und der Angeklagte anschließend ins
Hotel, um sich von den Strapazen einmütig zu
erholen.

Sie spielten „Fan-Fan".
Noch ein weiterer Fall wird berichtet, bei dem

durch ein Versehen des Amtsrichters das gesamte
Wirtschaftsleben einer kleinen Stadt im Nord-
Westen des Landes gestört wurde. An einem
Sonntag war nämlich der größte Teil der mann-
lichen und auch ein beträchtlicher Teil der weib-
lichen Bevölkerung dieser Stadt verhaftet worden,
weil sie das verbotene Spiel „Fan-Fan" gespielt
oder ihm doch beigewohnt hatten. Zu ihrer eige-
neu höchsten Verwunderung wurden daraufhin
sämtliche Spieler zu vierzehn Tagen Gefängnis-
strafe ohne Bewährungsfrist verurteilt.

Da nun also die Besitzer und Angestellten sich
im Gefängnis befanden, wurden in den nächsten
drei Tagen fast sämtliche Geschäfte der Stadt
geschlossen. Natürlich war das Gefängnis über-
füllt. Viele mußten im Garten schlafen. Daß
diese Tragikomödie trotzdem nur drei Tage an-
dauerte, verdankte man einer energischen Frau,
die darauf bestand, daß man ihr ihre sieben Kin-
der ins Gefängnis brachte. Die Lage wurde
dadurch so unhaltbar, daß die hohe Gerichts-
barkeit sich entschloß, die Stadt wieder aus dem
Gefängnis zu entlassen.

Eine spätere Untersuchung ergab, daß der
Amtsrichter, um das Urteil zu verkünden, in dem
Justizhandbuch nach dem zuständigen Paragra-
phen geblättert und dabei zwei Seiten über-
schlagen hatte. Danach waren die Einwohner
als Glücksspiele? mit der Strafe für „schwere
Trunkenheit mit gleichzeitigem Widerstand gegen
die Staatsgewalt" bestraft worden!

?um làclien!
jeszU e>-st i'eckt!

Toilette besorgt. ^twas für /Kännel' unter- sieb, die so ricbtig lacben
wollen. ?r. 1. 03.

dir. 140. Lcblangenkegel. Oben angezündet, steigt eins lange

^r. 92. ^ordspulver. ^ine Messerspitze voll des weissen kulvsrs
im diacbttopf färbt bellrot, sobald Wasser bln^ukommt. ^in richtiger
8cbabernack. 5Z kp.

8tundsnlang kann man sieb verweilen. 92 kp.
dir. 146. dlsl» c-efskr! Kotes 8topp-l.icbt für kärcbsn, die -u oft im
Dunkeln spazieren geben, ^um /mbängen. 53 kp.
dir. 101. Sorgia-Pulver. ^in Lsläcbter am Wirtstiscb. Der beste
8äufsr kann nicbts msbr trinken, wenn nur ein 8taubcben benutzt wircl.
43 kp.

Versand gegen diacbnabme ocler Voreinsendung. Der grosse
8cber?katalog wird jeder 8endung für 20 Kp. beigelegt. Dm korto
scbön auszunützen, empfebls möglicbst nicbt unter 5r. 2.50 bestellen.
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